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 „Systemprüfung der Evaluation in der deutschen  
Entwicklungszusammenarbeit – Friedrich-Ebert-Stiftung“ 
Fallstudie im Auftrag des BMZ 
 
Kurzfassung 
 
 
I  Hintergrund der Evaluierung 
 
Das Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
ist Hauptzuwendungsgeber für Projekte 
der Entwicklungszusammenarbeit. Aus 
Gründen der Transparenz und Effizienz ist 
daher eine Evaluierung des organisations-
internen Qualitätsmanagements der ver-
schiedenen Zuwendungsempfänger sehr 
wichtig. Das BMZ will dabei nicht sämtli-
che Einzelprojekte en detail evaluieren, 
sondern befasst sich bei der sogenannten 
Systemprüfung vielmehr mit der Frage, ob 
die Evaluierungsinstrumente innerhalb der 
unterstützten Organisationen höheren 
Qualitätsansprüchen genügen. Bei der 
Systemprüfung handelt es sich  verein-
facht formuliert um die externe Überprü-
fung der internen Kontrollmechanismen.  
 
2008 führte das BMZ nach 1999 und 2001 
bereits zum dritten Mal eine solche Sys-
temprüfung durch.  
 
 
II  Ergebnisse der Evaluierung 
 
Die Systemprüfung 2008 erfolgte im Auf-
trag des BMZ und durchleuchtet die 
Selbstevaluationen und das Qualitätsma-

nagement der FES mit dem Ziel, Stärken 
und Schwächen zu sondieren. Besonders 
interessant sind dabei die Veränderungen 
im Vergleich zu den ersten Prüfungszeit-
punkten 1999 und 2001. Hierbei bleibt 
festzuhalten, dass die Qualitätssicherung 
der Stiftung zwischen den beiden ersten 
Prüfungen große Fortschritte gemacht hat. 
Besonders positiv wird die enge Vernet-
zung der FES mit anderen Akteuren der 
Entwicklungszusammenarbeit bewertet. 
Im Referat Grundsatzfragen der Entwick-
lungspolitik wurde eigens eine Stelle ge-
schaffen, in der die Evaluation von den 
operativen Einheiten getrennt ist. Diese 
organisatorische Strukturierung spiegelt 
auch die Bedeutung von Evaluationsmaß-
nahmen für die gesamte Stiftung wider. 
Die FES fühlt sich interner Transparenz, 
systematischer Wirkungsbeobachtung und 
öffentlicher Rechenschaftslegung ver-
pflichtet. Besonderes Augenmerk liegt bei 
der internen Evaluationsarbeit auf Pro-
zess- und Wirkungsorientierung des Quali-
tätsmanagements. Folgende Erkenntnisse 
wurden gesammelt: 
 
� Positiv zu bewerten ist die Existenz 

einer internen Evaluationskonzep-
tion, die strukturiertes und ver-
gleichbares Beobachten ermög-
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licht. Die Qualität der Evaluations-
konzeption ist im Vergleich zu 1999 
und 2001 deutlich professioneller 
geworden. Die FES hat die Quali-
tätskontrolle ihrer Evaluationen 
wirksam geregelt und ein breit an-
gelegtes Instrumentarium entwi-
ckelt. 

 
� Ebenfalls hervorzuheben ist der 

Auf- und Ausbau einer unabhängi-
gen Evaluationsstelle, die für Pla-
nung, Weiterentwicklung und Ko-
ordination von Evaluationen ver-
antwortlich ist. Hingegen empfeh-
len die Gutachter noch eine perso-
nelle und finanzielle Aufstockung 
der Evaluationseinheit.  

 
� Die Innenwirkung der Evaluationen 

ist hoch. Ergebnisse werden allen 
Mitarbeitern der internationalen Ab-
teilungen und den Auslandsmitar-
beitern zugänglich gemacht. Die 
Handlungsempfehlungen werden 
beachtet. Auch für die Öffentlich-
keit sind die Berichte adressaten-
gerecht aufbereitet. Offen bleibt 
zuweilen die Nutzung der Ergeb-
nisse durch die Projektpartner. 
Darüber hinaus kann die Einbin-
dung der externen Partner in die 
Evaluierungen weiter ausgebaut 
werden. 

 
� Die Vernetzung mit anderen Akteu-

ren der Entwicklungszusammenar-
beit ist groß und erlaubt methodi-
sche und terminologische Abstim-
mung. Institutionen übergreifende 
Evaluationstätigkeiten sind noch 
auf Konfliktstudien beschränkt. 

 
� Erhöhte Innovationsimpulse kann 

die Stiftung von einem weiteren 
Ausbau der Evaluationspraxis 
durch externe Gutachter erwarten. 
Hierzu gehören zum Beispiel die 
regelmäßige Durchführung exter-
ner und projektübergreifender Eva-
luationen und eine Jahresplanung 
der Evaluationsvorhaben. Generell 
ist es nutzbringend, Wirkungszu-
sammenhänge zwischen Projekt-
ebene und Partnerebene zu über-
prüfen, um die Informations- und 
Erkenntnisgewinnung weiter zu 
stärken.   

 
 
 
Anmerkung: 
Der Anspruch der Friedrich-Ebert-Stiftung 
ist, ihre Qualitäts- und Evaluierungsin-
strumente kontinuierlich weiter zu verbes-
sern. Die Empfehlungen aus der System-
prüfung werden daher sorgfältig geprüft 
und umgesetzt.  

 
 

 
  

Kontakt: 
Catrina Schläger 

Friedrich-Ebert-Stiftung 
Hiroshimastraße 28, 10785 Berlin 

Catrina.Schlaeger@fes.de 
(030) 26935 – 7414  


